








Regulativ
fur das

Rettungs-Jnſtitut
der

Mobilien und Effekten

bei

Feuersgefabhr zu Gotha—

Mit einem Kupfer.

Erfurt,
bei Hoyer und Rudolphi, 1799.
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So vorzuglich vor vielen andern, die

Loſchungs- Anſtalten zur Verminderung

eines zum Ausbruch gekommenen Feuers

in meiner Vaterſtadt ſind; ſo wenig ſeit
dieſen ein Brand ſeine volle Wuth zu
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außern vermogte, und ſo lange man

uberhaupt ſeine Wohnungen nicht ganz

feuerfeſt zu erſinnen im Stande iſt; ſo

iſt doch gewiß die Vorſicht ſehr zu ente

1



ſchuldigen, wenn man immer mehr auf

Mittel denkt, wodurch Mobilien und
Effekten, die man Jahre lang mit
Muhe und ſorgſamen Fleiß ſammelte,

und die den Werth eines Gebaudes oft

uberſteigen, auf eine leichtere und ge

ſchwindere Weiſe den verzehrenden Flam

men entriſſen werden konnen. Bisher

war die Rettung derſelben dem Haus

vater allein, der oft vor Beſturzung
erſtarrt und ſeiner Beſinnungskraft nicht

mehr machtig iſt, oder einem und dem

andern helfenden Verwandten oder
Menſchenfreunde uberlaſſen, und es

konnte wegen Schreck und Betaubung,

wegen geringer Zahl der Helfenden, die
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vielleicht mit dem Jnnern des Hauſes

ganz unbekannt waren, und wegen
Mangel an dajzu ſchicklichen Werkzeu—

gen, von dem Flammen Verſchonten we

nig, welches noch dazu bei ſolchen Un

glucksfallen von rauberiſchen Unmenſchen,

die ein ſolches Schrecken kaltblutig grau—

ſam benutzen, wie die Erfahrung leider

lehrt, entwendet wird, gerettet werden.

Dieſe Gedanken und zwei mir bekannte

Schriften, als: „Dr. Glaſers vortheil
hafte und in der Erfahrung gegrundete

Vorſchlage bei heftigen und geſchwinden

Feuersbrunſten, Hauſer und Mobilien

ſicher zu retten.“ Dresden und Leipzig

1756. 16 Bogen in 4. und „Mollers:
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Wie konnen bei entſtandenem Brande

die Mobeln und andere in Wohnhau

ſern befindliche Sachen am ſicherſten und

bequemſten, auch ohne Nachtheil der

Loſchungs-Anſtalten gerettet werden.

Erfurt 1796. 2 1/2 Bogen in 8. als
Beantwortung der von einem gelehrten

Publiko in Gottingen aufgeworfenen
Frage,“ gaben mir, verbunden mit
dem Gedanken meiner lieben Vaterſtadt

auch in der Entfernung nutzlich zu wer

den, Veranlaſſung, ein ahnliches Jn
ſtitut zu unternehmen. Gleich beim
Durchleſen letzterer Preisſchrift, ſchienen

mir aber 247 Perſonen, die der Ver—

faſſer zu einer ſolchen Anſtalt vorſchlagt,
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die gute Sache meh
zu befordern; denn

Perſonen zu 4 Hauſ

ganz nahe ſind, ſo d

61 Perſonen beſtim

wohl ſo viel und ſ
werden, als eine k
Perſonen eingeſchrank

Menge, wozu auch

ſonen genommen w

nicht einander hinder

gen Unordnungen G

Der Verſuch durch

ſonen zu einem Hau

zwecken, gluckte mir,

Cirkular, die beſtim
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ſkribenten, die ſich gemeinſchaftlich zu

dieſem edlen Zweck, ſich einander ihre

Habe zu retten, vereinigen wollten, er

hielt. Man kam 1796 zum erſtenmal
zuſammen, um die in meinem Entwurfe

befindlichen Vorſchlage zu prufen, be

ſtimmte ſie genauer und fugte noch meh

rere hinzu. Es fanden ſich mancherlei
Schwierigkeiten, die die Organiſirung

dieſer Anſtalt auf drei Jahre verzoger—

ten. Dieſer Aufſchub und manche der

Natur der Sache anklebende und nicht

zu hebende Unvollkommenheiten ermü—

deten manchen. Doch erwachte der
erſte Eifer fur die gute Sache abermals

und ich wurde beauftragt, alle fehlende
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Werkzeuge noch vollends fertigen, die

vorhandenen Geſetze zur Wiſſenſchaft
fur jedes Glied drucken zu laſſen, da—

mit dieſe Anſtalt nun Feſtſtandigkeit er

halte, und bedurfendenfalls in Thatig—

keit geſetzt werden konne.

So ſehr ich mich bei der ganzen
Unternehmung durch die thatige Mit—

wirkung der verehrungswurdigen Theil—

haber dieſer Geſellſchaft geehrt, und ich

alſo denſelben fur ihre Vereinigung zu
dieſem edlen gemeinnutzigen Zweck den

warmſten Dank zu ſagen mich gedrun

gen fuhle, eben ſo ſehr wunſche ich, daß

die VBorſehung auch kunftig, ſo wie
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ſchon ſeit langen Jahren, das Unglück

J einer verheerenden Feuersbrunſt von un

ſerer guten Vaterſtadt und den Bewoh

nern derſelben abwenden moge.

Se
P St dte J

J

J t dten im Mai J. C. A. Beck,



Regulativ
fur die Glieder

zur wechſelſeitigen Rettung ihrer Mo—

bilien bei entſtehender Feuers—

gefahr.

F. 1.
Anzahl der Mitglieder.

Die Anzahl der Mitglieder iſt hochſtens auf

Vierzig Perſonen beſtimmt.
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ſ. 2.
Freie Wahl derſelben.

Thatigkeit und unbedingtes Vertrauen

auf die Ehrlichkeit eines jeden rettenden Mit-
gliedes, als die erſten Ruckfichten, fordern
ganz freie durch gar keine Vuckſichten oder
andere Verbindungen geleitete Wahl der auf—

zunehmenden Mitglieder.

Juee

ſ. 3.
Außer den Mitgliedern, konnen auch

Arbeiter zugelaſſen werden.

Jn der Regel ſind nur die Mitglieder

der Geſellſchaft zur Fortſchaffungs der zu ret-—
tenden Effekten zu gebrauchen, jedoch wird es

jedem Mitgliede uberlaſſen, ob er ſich hierzu

auch ſe iner Hausgenoſſen und gewohnlichen
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Arbeiter mit bedienen wolle, in welchem Falle
dieſe Mitglieder, die dazu erſehenen Perſonen

mit einem Zeichen zu verſehen, und ſoilches
der Geſellſchaft anzuzeigen haben.

d Abndere als nach dieſer Beſtimmung zum
Haus gehorige und gedachtermaßen ausge—

zeichnete Perſonen, werden bei der Rettung

nicht zugelaſſen, und ſind vielmehr von den
Wache haltenden Mitgliedern, von dem Quar—

tier des der Rettung bedurftigen Mitglieds,
abzuhalten.

g. 4.
Die Mitglieder durfen nicht zu nahe

oder ganz an einander wohnen.

Um dem Zweck gegenſeitiger Hulfleiſtung
ganz vollkommen zu entſprechen, durfen die!
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J einzelnen Mitglieder nie zu nahe oder ganz
ſ an einander wohnen.

5. 5.
Kein Mitglied darf mehrern Rettungs

Geſellſchaften beitreten.

J Eben ſo kann auch aus gleichen Grunden
und der Natur der Sache nach, ein Mitglied
nicht mehrern Feuer- Rettungs- Anſtalten,
wo es auf perſonliche Hulfe ankommt, bei—
treten.

J g. 6.Die Mitglieder konnen freiwillig aus der

Geſellſchaft treten.

Ein jedes Mitglied hat die Freihelt, zu
jeder Zeit von der Geſellſchaft wieder abzu



ſchaft anzuzeigen und verliert ſeine geleiſteten

Beitrage.

s5. 7.
Jn welchen Fallen ein Mitglied fur aus

geſchloſſen von der Geſellſchaft zu

halten.
Fur einen ſolchen Abgang von der Ger

ſellſchaft wird auch angegeben

a) Wenn ein Mitglied bei den erforder-
lichen Rettunasfallen nicht erſcheint,
ohne durch Alter, Schwachheit, noth

wendige und gehorig angezeigte Abwe-

ſenheit (S. 11.) entſchuldigt zu ſeyn“

oder ohne beweiſen zu konnen, daß es

einem Blutsverwandten zu Hulfe geeilt

ſey. Auch dann, wenn eine ſolche
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Abweſenheit mehrmalen vorkommt, hat

das Mitglied, das auf ſolche Art dem
Zweck des Jnſtituts nicht vollig entſpre

chen kann, ſich dem Gutachten der
i

Geſellſchaft, ob es ferner an ſolcher
Theil nehmen konne? zu unterwerfen.

E b) Wenn ein Mitglied die erforderlichen
n und durch Mehrheit der Stimmen feſt-

geſetzten Beitrage oder andere Auflagen

nicht bezahlt.
S 4

erenn

E

.5 e) Wenn ein Mitglied einer andern Feuer—
J

h,
rettungsanſtalt, welche perſonlichen

J Beiſtand fordert, beitritt. Jn dieſen
ſamtlichen Fallen verliert das abgehende

J Mitglied ſeine geleiſteten Beitrage.
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h. B.
Wie es zu halten, wenn ein Mitglied

ſtirbt.

Wenn ein Mitglied ſtirbt, ſo haben
deſſen Erben kein Recht, die geleiſteten Bei—

trge zuruck zu fordern: allein die Geſellſchaft

macht ſich verbindlich, nach wie vor, ſeiner

Wittwe Hulfe zu leiſten, auch bleibt dieſelbe
mit Entrichtung der Beitrage verſchont, hat

jedoch die ubrigen zur Erreichung des Zwecks
erforderlichen Vorſchriften zu erfullen.

5. 9.
Von der Wahl neuer Mitglieder und

dem zur geſellſchaftlichen Kaſſe zu

leiſtenden Beitrag.

An die Stelle eines abgegangenen Mit—
glieds, wird, ſo bald: als moglich, ein neues,

2
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und zwar durch Ballotage erwahlt welches

g. 10.
Von den Zeichen, welche die Mitglieder

bei Feuersgefahren zu tragen haben.

Um bei der wirklich eintretenden Hulf—

leiſtung der Mitglieder, dieſelben im Getum
mel des Zulaufs von andern zur Rettung

nicht gehorigen Perſonen unterſcheiden zu kon-
nen, hat ſich jeder derſelben mit einem ovalen

Schildchen von gelbem Meſſingblech verſehen,
auf welchem die Buchſtaben R. G. (Rettungs-
geſellſchaft) und die dem Mitglied zugetheilte

Nummer ſteht. Dieſes Zeichen wird an einem

hj
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(am zuweckmaßigſten ausſchließlich zu dieſem

Gebrauch zu beſtimmenden) Hut beffeſtiget.

Jedes Mitglied ſchafft ſich daſſelbe auf eigene
Koſten an, hat aber ſolches beim freiwilligen

oder gezwungenen Abgang, gegen Erſtattung

der Auslage, der Geſellſchaft zuruck zu geben,

und das neue an ſeine Stelle einruckende
Mitglied erhalt es ſodann gegen Bezahlung
jenes geringen Betrags.

ſ. 11.
Von der Eintheilung der Mitglieder in

vier Viertheile und Wahl der Vier
telsmeiſter.

Hiernachſt ſind, um die Verhandlungen

der Geſellſchaft beſtens zu befordern, und die
zweckmaßige Ordnung und Vorbereitung auf

die unvermuthete eintretende Rettungsfalle zu

erhalten, die Glieder der Geſellſchaft in vier
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Viertheile getheilt worden. Jahrlich wird
durch Wahl in jedem Viertel, ein Viertels—
herr angeordnet, an welchen die in ſeinem
Bezirk befindlichen Mitglieder ſich in vorkom—
menden Fallen, mit dem erforderlichen Anzei—

gen der Abweſenheit, (die derſelbe in ein dazu

beſtimmtes Buch mit Bemerkung des Monats

tags einzutragen hat,) Nachrichten und der—
gleichen zu halten, und welche zugleich, ob die

Mitglieder außer und bei den Rettungsfallen
ihre Obliegenheit wahrnehmen, zu beobachten

und diesfalſige freundſchaftliche Erinnerungen
zu machen haben, wovon 8. 1. nahere Be:
ſtimmungen ſich ſinden.

g. 12.
Von den Rettungsgerathſchaften und

n Werkzeugen.

So viel nun die Rettungsanſtalten ſelbſt

betrifft, ſo hat die Geſellſchaft, einige, jenem

5—
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Entzweck entſprechende Gerathſchaften und
Werkzeuge anzuſchaffen, und zwar hat

H Zedes Mitglied ſelbſt auf eigene Koſten
beſorgt: Zwei Sacke, welche, um ſie von
andern zu unterſcheiden, aſchgrau gefarbt, mit

der Nummer des Mitglieds und ſeinem Na—

men gezeichnet ſind. Einer derſelben, der groſ—

ſere, iſt mit; zwei leinenen Handhaben, an dem

Ende deſſelben, der andere etwas kleiner als
der vorige, mit einem Tragbande, beide mit

einem Zug verſehen. Dieſe Sacke hat jedes

Mitglied bei ſich, an einem dazu beſtimmten
Orte h. 15. aufzubewahren, uud ſolche, bei

nothig werdender Hulfe mit an Ort und Stelle
2

zu bringe

1l) Auf gemeinſchaftliche Koſten
der Geſellſchaft ſind verfertigt worden:

1) Vier vierradrige kleine leichte Wagen,
an welchen die beiden Vorderrauder unter!
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J ee
qf

gehen, und zwar, zwei ohne Geſtell, zum

Fortſchaffen der Schränke, Kiſten, Kom
moden u. dergl. zwei mit geflochtenen, nach
der Lange des Wagens eingerichieten Kor

ben, fur Waſche, Bucher u. a. Dinge be

ſtimmt, am Hintertheil mit leinenen Hand

J
haben, und welche durch zwei Perſonen

1 Deachſl o w'idJ mitte ſt einer ei e gei gen er en.
2) Zwei Maſchinen, wodurch man in

J einem daran hangenden Korbe Effekten
aus dem Fenſter geſchwind und leicht her-

nNi

ablaſſen kann, wozu

J

J a) zwei mit Stricken umflochtun Korbe
J

b) zwei lange Seile mit eiſernen Haken
J

gehoren.

u 9) Eine ins vierte Stock reichende, und
mit holzernen Sproſſen verſehene Stricklei



ter, zur Rettung beim Feuer in Gefahr
gekommenen Perſonen.

4) Vier große Laternen, mit Schrauben
an den Henkeln, jede ein und einen halben

Schuh hoch, zur Erleuchtung der Keller
und Boden bei der Nacht

5) Eine Pechpfanne mit Pechkranzen, fur
den Ort, wohin Effekten und Mobilien

gerettet werden.

6) Zwei Schrotleitern, eine drei, die andre

zwei Ellen lang, am Vordertheil mit Ar—
men, zum Aufhalten der darauf gelegten

Sachen, am Hintertheil mit ſtarken Strik-
ken verſehen, um bequem Effelten und

Mobilien zur Treppe herunter zu ſchaffen.

7) Vier Tragen, mit geflochtenen weidenen

Auffatzen, die einen Kaſten bilden, auch



24

nothigenfalls abgenommen werden konnen,

g) 24 Ellen grobe Packleinwand zu Feuerẽ
pr dampfungslappen, jeder drei Ellen lang,

die beim Gebrauch mit Waſſer durchnaßt

werden.

g. 13.
t

Von deren Bezahlung aus der gemein

ſchaftlichen Kaſſe und zu letzterer zu

leiſtenden Beitragen.

Zur Bezahlung dieſer Maſchinen und
Gerathſchaften, zu ihrer kunftigen Reparatur,

zu Verfertigung neuer und anderer vorkommen—
den Ausgaben ſind beſtinmmt:

1) Die Eintrittsbeitrage der Mitglieder,
welche die Geſellſchaft errichtet haben, und
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welche auf drei Rthlr. ſechs Groſchen bez

ſtimmt wurden.

2) Die jahrlichen gewohnlichen Beitrage der

Mitglieder, welche auf zwei Groſchen be—

ſtimmt.

Z) Die Eintrittsgelder neu beitretender Miti

glieder, ſo ſich nach ſ. H9. auf drei Rthlr.
zwolf Groſchen belaufen.

M Die Strafgelder ſß. 21.

Außer dieſen machen ſich nun annoch

5) Die Mitglieder zu außerordentlichen
Bettragen erforderlichen Falls verbindlich:;

und wird die Einnahme und Berechnung

dem dazu von den Mitgliedern gewahlten
Sekretar ubertragen.



G.

J. 14.
Von der Vertheilung der Gerathſchaften

unter die Mitglieder.

Dieſe Maſchinen und Gerathſchaften
ſind in die vier Viertel der Stadt vertheilt,

J und die Mitglieder beſtimmt worden, welche

J deren Herbeiſchaffung ubernehmen.
I

m J ſ. 15.J Von der durch die Viertelsmeiſter zu—

5— J weilen vorzunehmende Viſitation ber
1 u dibrt Ah lcht ſchlff dGerathſchaften.

m ie ei anger ue ei er a ene
J Aufmerkſamkeit lebhaft zu erhalten, liegt den

J

la Viertelsherrn ob, bei den zu ihrem Viertel

gehorigen Mitgliedern zuweilen unvermu—
J thet zu viſitiren, ob,ſowehl die ihnen ſelbſt

gehorigen zwei Sacke, der Hut mit dem Zei—



chen, an einem dazu autdrucklich beſtimmten
Orte hangen, und die Laternen und Wandtleuch—

ter mit Lichtern, die Bodenlocher mit den feh
lenden Fenſtern oder Liethen verſehen, als die
ihnen ſonſt aufzubewahren gegebenen Maſchi—

nen in gehoriger Ordnung und Bereitſchaft
ſich finden und haben den Befund jedesmal
dem Sekretar zu Protokoll zu geben.

g. 16.

Von dem Verhalten der Mitglieder,
wenn wirklich bei einem derſelben oder

in deſſen Nahe ein Brand entſteht.

Sollte nun der Fall eintreten, daß ein
Brand wirklich zum Ausbruch komme, ſo hat

jedes Mitglied ſich unverzuglich mit den Sak—
ken (ſ. 12.) und den ihm anvertrauten Werk—

zeugen (F. 14.) nach der Gegend des Brands



ag
J uund zu demjenigen Mitglied, welches demſel:



29

9. 17.

Jedes Mitglied muß die Veranderung

ſeiner Wohnung der Geſellſchaft

anzeigen.

Damit jedoch die Mitglieder genau wiſ—
ſen, welche der mit ihnen verbundenen Per—

ſonen jedesmal in dem Fall ſind, ihrer Hulfe

zu bedurfen: ſo hat ein jedes Mitglied, ſo
oft es ſeine Wohnung verandert, dieſes und

den Ort ſeines neuen Quartiers dem zeitigen
Sekretar anzuzeigen, der es dann der Geſell-

ſchaft durch ein Cirkular, das zur Erſparung
unnothiger Ausgaben, ein Mitglied dem an
dern zuſendet, bekannt macht.

95



ſ. 18.
Was die Mitglieder in Abſicht des von

der Geſellſchaft in vorkommenden Fallen

zu erwartenden Beiſtands uberhaupt

zu beobachten haben.

Von Seiten des Mitglieds, welches die

Rettung ſeiner Effekten wunſcht, iſt folgendes
zur Erleichterung der von den Mitgliedern zu
erwartenden Hulfe beizutragen:

1) Das Haus iſt in dem unterſten Stock-
werk mit wenigſtens Einer, mit einem
Talglichte verſehenen Laterne, in dem
obern mit Wandleuchtern vorzuglich auf den

Treppen zu erleuchten.

2) Die Bodenlocher mit Fenſtern oder
Liethen zu verwahren.
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Z) Die nicht ganz oder erſt, wenn ſie aus—
geraumt ſind, fortzuſchaffenden Kaſten und
Schranke zu offnen.

.H Zu mehrerer Sicherheit, theils auf den
Fall der Abweſenheit, theils um der bei
der nahen Gefahr beſorglichen Verwirrung

vorzubeugen, hat ſich jedes Mitglied ein
anderes gewahlt, welches es mit der Ein:

richtung ſeines Quartiers, ſeiner Schluſſel,

den Effekten, die es zuerſt gerettet zu
ſehen wunſcht, bekannt macht und ihm
von letztern allenfalls ein Verzeichniß mit

Benennung des Orts, wo ſich ſolche befin-

den, zuſtellt.

5) Nicht minder hat ſich jedes Mitglied
ein oder zwei Platze, wo es beburfenden—

falls ſeine Effekten in Sicherheit bringen
zu konnen glaubt, ausgewahlet und den

ubrigen Mitgliedern ſie angezeigt.



Wie das Flugfeuer zu loſchen ſey?

Zur Loſchung des Flugfeuers, ſoll ein Mit

448 glied, das auf dem Boden Wache zu halten
hat, ſich theils der Dampfungslappen, theils

J der Handſpritzen, die von einigen Gliedern

gunf der Geſellſchaft, die damit verſehen ſind, ver
ſprochen worden, bedienen.

g. 20.
Wie es in Anſehung der Miethlinge,

J
die bei einem Mitgliede wohnen, zu

halten ſey.

Um die Rettung des Mobiliars der
Miethlinge, die bei einem Hausbeſitzer, der

h ein Mitglied der Geſellſchaft iſt, wohnen,
J nicht zu erſchweren: ſo hat der Hausbeſitzer

dieſelben zum Beitritt zu dieſem Jnſtitut ent



weder zu bewegen, oder ſo ſie ſich nicht dazu
verſtehen wollen, die Granze ſeines eigenen

Logis mit Mitaliedern zu beſetzen, um jene
nicht an dem Ausrqaumen ihrer Mobeln von

Srempen zu hindern. oder, ihre Effekten von

den Mitgliedern auch mit retten zu laſſen,
welches Letztere der Geſellſchaft anzuzeigen iſt.

J i

ſß. 21.

Von den etwa in der Folge nothigen
Abanderungen dieſes Regulativs und den

zu dem Ende von den Mitgliedern zu

haltenden Zuſammenkunften.

Vorſtehende Punktt, zu deren Anerken
Huung und Befolgung ſich ſamtliche Glieder

dieſer Anſtalt, verhindlich machen, ſind nur
Heinſtweilen feſtgeſetzt, und behalt ſich daher

die Geſellſchaft vor, ſolche nach und nach zu

9
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verbeſſern, anders zu beſtimmen, auch ganz

J .2 2 6J enn Ai. hrlich eine Hauptzuſammenkunft aller
5 Glieder an einem hierou aiiszuwahlenden

J Site den zo. Maiz. als den Stiftungs
h tag  diefes Juſtituts, gehalten, in welcher

i4

4 bei einem frohlichem Mahl die Glieder ſich
n iůicht Allein naher kernuen lerneir;: ſondern

uuch vielieicht tiach  auswartigen Erfahrun

J
Wden ausgebachte. Verbeſſerungen des Jnſti

n

n tuts ſich einoilder wiiitheilen,“die abgule

J gende Rechnung durchgegungen, die Vler—
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telsherrn, den Sekretar und die neuen
Nitglieder durch Ballotage erwahlt, von

jedem Mitgliede aber dasjenige, was ihm
ſelbſt zur Verbeſſerung der Geſeilſchaft dien:

 ülich, dunkt, angezeigt, und dieſes ſodann
.iin Ueberlegung gezogen werden. Krank-
heit und wirklich angezeigte Abweſenheit
 entſchuldigt allein an dieſem Tage das

Nichterſcheinen; außerdem erlegt das feh—
lendenn Mitglied vier Groſchen, die der
Kaſſe anheim fallen. Der Aufwand am

Stiftungstage, ſoll in der Folge, wie bei
andern Geſellſchaften, vom Ueberſchuß der
freiwillig etwas erhohten jahrlichen Beitrage

zur Unterhaltung der Gerathſchaſten und

andern Geldern (9. 13.) beſtritten werden.

2) So oft die Geſellſchaft bei einem ent:
ſtandenen Brande und wirklicher erfolgten
Ausubung der getroffenen Verabredungen,

die Zweckmaßigkeit derſelben zu erprufen
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Gelegenheĩt gefunden hat, ſoll eine auſ—

ſerordentliche Zuſammenkunft
hn! veraunſtaltet werden, in welcher die gemach
J

ten Erfahtungen von jedem  Mitgliede vor
zutragen, und in Ueberlegung zunziehen iſt,

osb ein vder das andere zur  Abanderung
und zweckinaßigen Einrichtung der getroffe

i

nen Verbindung zu benutzen ſey, dir ge—
J machten Wotſchlage aber ſodann eunterſucht,

J

 miid durch Woeehrheit der Wirmmun uber

n
ſie entſchieden werden

jJ.
—e



Al Die 5. Die Bei wem Sekre—
denm Ret- auf den die Wagen tar und

tungs Boden ſtehen und Caßirer
platze wachen. was auf je  N. N
wachen. dem liegt.

Fur A.
Viertel
1 Wagen
wLaterne
Feuerdam
pfungslap
pen.
1Trage.

 vbu “Êν D
J
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Aen M im Ha am Re auf de die Wag tar und
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er G innar 11litun uunra vÊ Caßirerdie VBier plutze. men u gen b je wag tungs Bode jteyrn u N. Ngetheilt forttr gleiten halten platze wache was auf)
gen. wachen dem lieg

Fur A.1) N. N Viertel2) N. N 1 Wagenu. ſ. f. wLaterneFeuerdam
pfungslap

B.
Viertel.1) N. N WagenN. N ĩ Fen teru. ſ. f. maſd inerc
C.1) N. N.

Viertel.2 J. J

D.1) V. N. N. X. Viertel.u. ſ. f.
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Fig 1. Maſchine
fekten aus

Fig. 2. Jm Dur
deren Enden

in welche b
e ec fallt,
halt. d d à.

ſchine am F

Fig. 3.4. Die
großer.



 4 J

Erklarung der Kupfertafel.

Fig. i. Maſchige, mittelſt welcher man Ef—
fetten,aus dem Feuſter retten tann.

Fig. 2. Jm Durchſchnitt. a Walzen, an
deren Enden eiſerne Scheiben b b b,

in welche bei Herablaſſung ein Eiſen
e E.g fallt, welches die Walzen feſt
balt. a a a. Eiſerne Haken, die Ma

ſchiue am Fenſter damit zu befeſtigen.

Fig. 3-4. Die Walje und eiſerne Scheibe

großer.

II
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Vte. ʒ. Der Wagen, an dem hinten ein
E.lrrick s befeſtiget wird, um in eini—

gen Gaſſen, wo das Umwenden nicht
moglich, ruckwarts wieder wegfahren
zu konnen.

Fig. 6. Die Trage mit dem Korbe, an
dem unten Zapfen a a, welche in die

Trage kig. 7. a atn a paſſen, und ver

hindern, daß der Korb nicht abgleite.An dem Korbe auf den Wuagein ſind

—ebenfalls ſolche Zapfen! brb Figl 5.

Fig. 8. Die Schrotleiter, welche a in die
Hohe ſteigt, und dadurch verhindert,

daoß die, auf dieſe gelegten Mobilien,
beim Herabſchäffen hernnterfalle.

Erig o. Das Zlichen;weichet jebes Mit)

J

glied der Geſellſchaft am Hute trägt.
lil  2va en et 4 tett

e 42 2—



2f. 5. Der Wagen, an dem hinten ein
Strick a befeſtiget wird, um in eini—

gen Gaſſen, wo das Umwenden nicht
moglich, rückwarts wieder wegfahren
zu konnen.

Fig. G. Die Trage mit dem Korhe, an
dem unten Zapfen a a, welche in die

Trage Fig. 7. a ara a paſſen, und ver
hindern, daß der Korb nicht abgleite.
An dem Korbe auf den Wagen; ſind
ebenfalls ſolche Zapfen b!h rig. 5.

Fig. 8. Die Schrotleiter, welche a in die
Hohe ſteigt; und dadurch verhindert,
daß die, auf dieſe gelegten Mobilien
beim Herabſchaffen, herunterfalle.

E 46
rig o. Das Zlichen;wetchet jebes Mit)

g9glied der Geſellſchaft am Hute trägt,
is gnu u an
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